
An die Verlagsetage

Wir haben Sie gehört
Wir haben gefragt, Sie haben geantwortet. Hier sind die wich-
tigsten Erkenntnisse aus der Verlegerumfrage. 
Von Lucia Herrmann, 13.02.2024

Zum Jahresanfang wollten wir hören, wie es Ihnen mit der Republik geht. 
An unserer Umfrage haben sich rund 5000 Verlegerinnen beteiligt. Die 
grosse Anzahl hat uns sehr gefreut. An dieser Stelle deshalb zuallererst: 
Vielen Dank an alle, die sich die Zeit dafür genommen haben – und sich 
nicht von P(ichtfeldern, Zeichenbegrenzungen oder anderem haben ab-
schrecken lassen «NIch mag keine Umfragen. »ur weil ich Ihre Arbeit so 
wichtig )nde, habe ich hier mitgemachtFM.

Wir haben die Rückmeldungen mit grossem Interesse gelesen und dabei 
gestaunt, wie hö(ich das von uns erwünschte schonungslose Beedback for-
muliert wurde. Ihre Antworten geben uns wichtige Hinweise darauf, wel-
chen Eindruck die Republik auf Sie macht und welchen Platz das jagazin 
in Ihrem Alltag einnimmt. 

Wie (o)u ndw So Rie wie pebnlkis keEed
Ceginnen wir mit Ihren »utzungsvorlieben. Seit bald zwei Jahren können 
Sie sich Teden Ceitrag auch vorlesen lassen und seit anderthalb Jahren nicht 
nur von einer äomputerstimme, sondern von einem 6eam professioneller 
Sprecherinnen. Die Umfrage zeigt, dass Teder vierte 6eilnehmer mindestens 
so viel hört, wie er liest, und dass fast Tede Zehnte die Republik sogar eher 
hört als liest. 

Sie nutzen die Republik haupts1chlich zu Hause auf dem Sofa «29 ProzentM, 
unterwegs «59 ProzentM oder beim Brühstücken «O8 ProzentM. Auch an ausge-
falleneren Krten ist die Republik mit dabei, am Strand, in der Cadewanne, 
zwischen zwei Saunag1ngen oder in der Dusche – die Hörfunktion hat hier 
ganz oLensichtlich neue jöglichkeiten eröLnet.

Doch egal, wann und wo Sie zur Republik greifen: Das Wichtigste ist, dass 
unser Journalismus für Sie relevant ist. Daher freut es uns besonders, dass 
mehr als 80 Prozent der 6eilnehmerinnen angegeben haben, mindestens 
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einmal die Woche einen Ceitrag zu )nden, der sie anspricht – ein Drittel 
sogar fast t1glich.

Daneben gibt es eine jinderheit, die bloss alle paar Wochen fündig wird. 
Bür einige genügt das: So schrieb eine Verlegerin, dass sich das Abo für sie 
lohne, wenn sie pro Jahr drei bis fünf Artikel lese, die sich eindeutig vom 
Rest der Schweizer jedienlandscha? abhöben. Es haben sich in der Um-
frage aber auch vereinzelt entt1uschte Verleger zu Wort gemeldet, die auf-
grund zu weniger für sie interessanter Ceitr1ge überlegen, ihr Abo zu been-
den, oder dies bereits getan haben. 

Cei den publizistischen Schwerpunkten f1llt auf, dass den 6eilnehmern be-
sonders ein 6hema nach wie vor am Herzen liegt, das für die Republik seit 
dem Start im Jahr O093 zentral ist.

Auf dem zweiten Platz steht mit NÄlimaF ein 6hema, dem wir seit einem 
Jahr zus1tzliche Aufmerksamkeit schenken – erst mit dem Älimalabor und 
aktuell im Rahmen des daraus hervorgegangenen Bormats Nähallenge Ac-
ceptedF. Cei der restlichen Verteilung stellen wir fest, dass keines der von 
uns genannten 6hemen aus Ihrer Sicht unwichtig ist. Unter all den 6he-
men, die Sie unter NSonstigesF zus1tzlich auLühren konnten, sticht keines 
hervor, das auf eine oLensichtliche publizistische 4ücke hinweisen würde.

Damit kommen wir zu einer Brage, auf deren Antworten wir ganz besonders 
gespannt waren: Wie würden Sie die Republik noch besser machenG
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taSmE herA äsanmkiaMa ndw geidndvEfiekKmka
Ein gutes Drittel der 6eilnehmerinnen «yy ProzentM würde überhaupt nichts 
1ndern. Weil sie zufrieden sind «NDie Republik ist gut, so wie sie istF, NIch 
)nde sie perfektF, NWunschlos glücklichF, NDas hohe »iveau beibehal-
tenFM, überfragt «NIch wüsste nicht, was man noch besser machen könnteF, 
N»ichtsF, NÄein ÄommentarFM oder bescheiden «NIch bin nicht vom BachF, 
NDas kann ich nicht beurteilenFM. Die verbleibenden zwei Drittel haben ei-
nen bunten Strauss an Verbesserungsvorschl1gen vorgelegt. 

Die meisten 7nderungen «O0,x ProzentM zielen auf die Publizistik, also die 
Brage, worüber die Republik berichten sollte und in welcher Borm. Schlüs-
selt man die einzelnen Vorschl1ge in !ruppen auf, ergeben sich allerdings 
keine eindeutigen Pr1ferenzen. Sie wünschen sich mehr Äultur und weni-
ger Äultur, mehr Ausland und mehr Inland, mehr Recherchen, mehr EssaÜs, 
mehr Äolumnen, ganz grunds1tzlich mehr Artikel – oder auf keinen Ball 
mehr Ceitr1ge, weil sie schon Tetzt zu wenig Zeit zum 4esen )nden. Wenn 
man zwei Cereiche herausgreifen müsste, bei denen die meisten von Ihnen 
Verbesserungspotenzial sehen, dann w1ren das: mehr 6agesaktualit1t «O,O-
 ProzentM und eine grössere Vielfalt an jeinungen und Perspektiven «y,y-
 ProzentM. 

Etwas mehr Einigkeit herrscht bei Vorschl1gen, die sich nicht auf das Was, 
sondern auf das Wie unseres Journalismus beziehen. Der mit Abstand h1u-
)gste 7nderungswunsch betriL einen Punkt, der bei uns in der Redaktion 
schon viel zu reden gegeben hat: die 41nge von Republik-Ceitr1gen.

üzAceAe ndw cnvMdvkiTreAe xe%ae
99,M Prozent der 6eilnehmerinnen sind der jeinung, die Republik würde 
besser, wenn sie vermehrt kürzere 6eNte veröLentlichen würde. Da die An-
gaben NkurzF und NlangF immer relativ sind, haben wir uns hier ganz beson-
ders für Ihre Cegründungen interessiert. »ach der 4ektüre Ihrer Antworten 
haben wir den Eindruck, dass die Borderung nach kürzeren 6eNten Aus-
druck dreier unterschiedlicher Cedürfnisse ist. Erstens gibt es eilige 4eser, 
die eindeutige Zeichen- und Zeitbegrenzungen wollen «N»icht l1nger als 95-
 jinuten 4esezeitF, NSelten 6eNte mit mehr als O0 jinuten 4esezeitFM. Sie 
schlagen vor, dass sich Autoren kürzer fassen sollen oder dass ausführliche 
!eschichten auf mehrere Ceitr1ge aufgeteilt werden.

Eine zweite !ruppe will die NÄürzerOF-Borderung ausdrücklich nicht als Vo-
tum gegen lange Ceitr1ge verstanden wissen, sondern als Votum für mehr 
Vielfalt an 6eNtl1ngen. So, dass Sie als 4eserin Teden 6ag zwischen ver-
schieden langen Ceitr1gen ausw1hlen können «NIch kann den zum 6eil 
grossen Umfang der Artikel gut nachvollziehen, sch1tze manchmal aber 
auch etwas schlankere ArtikelFM. Daneben gibt es drittens auch einige Per-
sonen, die sich kurze, einordnende 6eNte als Erg1nzung zu l1ngeren Re-
cherchen oder Reportagen wünschen. Etwa Zusammenfassungen, Inhalts-
verzeichnisse oder eine Äurz- und eine 4angversion. Damit man sich als 
4eser informiert entscheiden kann, ob man die angegebene 4esezeit in den 
Ceitrag investieren will oder nicht.

Zudem sind y,2 Prozent der 6eilnehmerinnen der jeinung, dass die Repu-
blik besser würde, wenn wir an der Sprache feilen würden «NWeniger aka-
demischF, NWeniger abgehobenF, NWeniger emotionalF, NEinfacherF, NKb-
TektiverFM, und y,5 Prozent )nden, wir sollten bei der »avigation ansetzen 
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«NCessere SuchfunktionF, NCessere PbersichtF, NCeitr1ge auch oQine lesen 
könnenFM. 

Daneben gab es auch ein paar besonders originelle Vorschl1ge, etwa: NEin 
P(ichtabo für PolitikerF, NEine Republik am SonntagF, NEin Ressort Zu-
kun?F, NIm Erdgeschoss des Rothauses morgens ÄaLee anbietenF, NCei 
Tedem Artikel visualisieren, wie viele Stunden Arbeit darin steckenF oder 
auch NDie Anzahl Verlegerinnen verzehnfachenF.

WiA lkeiled wAmd
Die 6eilnahme an der Umfrage war freiwillig, es hat bloss ein 6eil der Ver-
leger mitgemacht, und damit ist die Auswahl natürlich selbstselektiv. Aber 
mit immerhin 93 Prozent ist die Ceteiligung doch bedeutend, und die Er-
gebnisse sind ermutigend. Das sieht auch die ähefredaktion so:

Dass sich so viele unserer Verlegerinnen Zeit genommen haben, uns eine 
Rückmeldung zu geben, ist für mich das schönste Geschenk. Die Antworten 
zeigen mir, dass wir publizistisch in die richtige Richtung unterwegs sind – un-
sere Kernthemen stossen auf grosses Interesse und die thematische Mischung 
stimmt grundsätzlich. Darüber hinaus freue ich mich aber auch, dass die 
grössten Änderungswünsche unserer Verlegerinnen solche sind, die zu unseren 
eigenen Entwicklungsprojekten passen: Mit dem Wunsch nach mehr kürzeren 
Texten und einer etwas grösseren Pluralität der Stimmungen und Stimmen 
rennt man bei uns offene Türen ein. Auch im Wunsch nach mehr Aktualität 
erkennen wir uns wieder: Es ist eines der Ziele der Redaktion, verlässlicher zu 
werden und noch stärker an aktuelle Debatten anzuknüpfen.

Bettina Hamilton-Irvine, Co-Chefredaktorin.

»eben den genannten inhaltlichen Erkenntnissen hat uns die Umfrage 
auch zwei weitere Dinge verdeutlicht. Erstens hat sich wieder einmal ge-
zeigt, wie vielstimmig unsere Verlagsetage ist. Im Alltag hören wir nur von 
wenigen von Ihnen direkt, etwa wenn Sie sich im Dialog zu Wort melden, 
uns schreiben oder wenn wir an einer Veranstaltung persönlich ins !e-
spr1ch kommen. Diese Rückmeldungen sind wichtig, aber sie zeigen na-
türlich immer nur einen kleinen Ausschnitt.

Und zweitens geben uns Ihre Antworten Aufschluss darüber, was wir rund 
um die Republik noch besser erkl1ren müssen. Etwa, dass Sie unsere »ews-
letter direkt in Ihrem Äonto abonnieren oder abbestellen können «oder 
ganz ohne E-jail über die Republik-App lesenM, dass es in der App automa-
tisierte Cenachrichtigungen gibt «und wo Sie diese einstellen könnenM oder 
dass wir eine !ebrauchsanleitung haben, die Sie bei weiteren praktischen 
Bragen rund um die Handhabung des jagazins unterstützt.

Wir werden uns weiter mit den Umfrageergebnissen auseinandersetzen 
und sie bei zukün?igen Entscheiden zur Weiterentwicklung unseres ja-
gazins berücksichtigen. Sie werden von uns hören.

Zu den Daten

Die hier verwendeten Daten beruhen auf einer Verlegerumfrage, die vom 
22. bis 31. Januar 2024 lief. Zur Teilnahme waren alle Personen mit einem 
gültigen Abonnement oder einer gültigen Jahresmitgliedschaft eingeladen. 
Wir haben alle Teilnahmeberechtigten per E-Mail angeschrieben, mehrfach 
im Tages- und Wochenend-Newsletter informiert und über ein Banner im 
Magazin und auf der App direkt auf die Umfrage verlinkt. Die Umfrage war 
anonym. Die Umfrage wurde insgesamt 5003-mal ausgefüllt. Wir konnten 
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16 eindeutige Duplikate identifizieren. Aufgrund der kleinen Zahl an Dupli-
katen haben wir davon abgesehen, diese aus dem Datensatz zu entfernen. 
Wir haben alle Antworten gelesen. Bei einzelnen Fragen haben wir die Ant-
worten nach Kategorien geordnet und quantitativ ausgewertet. 
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